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nicht richtig, wie ſchon der Umſtand zeigt, daß 
Briefe an die „Arad ne“ und „Leipzig, nach 
Panama adreſſirt werden müſſen. Wir dürfen die 
Mitthe lung, welche die Entſendung von Schiffen 
nach der Dit und Weſtküſte Centralamerikas 
meldete, aufrecht erhalten. — In Marinekreiſen iſt 
die Idee angeregt worden, dem Prinzen 
Adalbert ein Denkmal zu errichten. Ein Comite 
für dieſen Zweck iſt bereits in Thätigkeit. Die 
Koften beabſichtigt man durch freie Beiträge ſämmt⸗ 
licher activer und inactiver Marine» Offiziere 
aufzubringen. 

x Berlin, 15. Jan. Bei der fortgeſetzten 
Berathung des Ausführungsgeſetzes zum 
Gerichtsverfaſſungsgeſetze wurde der Titel X. 
„Gerichtsſchreiber“ (SS 64—67) ohne weſentliche 
Veränderungen angenommen; ebenſo der Titel XI. 
„Gerichtsvollzieher“. In dem XII. Titel „Juſtiz⸗ 
verwaltung“ wurde der $ 72, wonach nur die 


Aus dieſen Zahlen geht nun folgende be⸗ 
merkenswerthe Thatſache hervor. 
Oft hört man ſagen, der Gegenwart werde 
ihr eigenthümliches Gepräge durch die groß⸗ 
ſtädtiſche Entwickelung aufgedrückt; die neuere 
Ausbildung des Verkehrsweſens, die moderne 
gewerbliche Betriebsweiſe ziehen von Jahr zu Jahr 
immer dichtere Schaaren in die großen Mittel⸗ 
punkte des Erwerbslebens, die fo zu „Waller 
köpfen der Civiliſation“ anſchwellen. Soweit da: 
bei aber nur die Zahl der Menſchen, nicht die 
Summe ihrer geiſtigen oder körperlichen Kraft in 
Frage ſteht, können die obigen Angaben wohl 
manche übertriebene Vorſtellung, die hierüber im 
Schwange iſt, auf ihr richtiges Maaß zurückführen. 
Den Großſtädten, die vor Allem dem Zuzug von 
Außen ihr Wachsthum verdanken, bietet die Ber 
völkerung der kleinen Ortſchaften doch noch eine 
recht breite Grundlage. Nicht weniger als 59,77 


Rechte beruht, in neuerer Zeit ſich faſt lediglich 
auf dieſes beſchränkt, für demologiſche Unter⸗ 
ſuchungen aber, wie ſie oben beſchrieben wurden, 
ihren Werth großentheils verloren hat. Jene 
Scheidung bezeichnet nicht mehr, wie früher, ver⸗ 
ſchiedene Größenklaſſen der Ortſchaften, mit einer 
deutlich unterſchiedenen Beſchäftigung der Be 
völkerung. Die deutſche Statiſtik hat gegenwärtig 
auf Grund eines Beſchluſſes des internationalen 
ſtatiſtiſchen Congreſſes eine Zahl von 2000 Seelen 
als die bezeichnende Grenzſcheide für angehäufte 
Bevölkerung einerſeits und getrennt lebende 
andererſeits angenommen, und die obige Dar⸗ 
ſtellung folgte ihr darin. Wie ſtimmen nun deren 
Ergebniſſe zu denen der hiſtoriſchen Unterfcheidung ? 
Nur an einigen bezeichnenden Beiſpielen ſei dies 


gezeigt. 
Es wohnten am 1. Dezember 1875 von 100 
Bewohnern 


St. O. Die Anhäufung der preußiſchen 
Bevölkerung. g 
Die Statiſtik oder beſſer die Demologie macht 
die menſchlichen Gemeinſchaften zum Gegenſtande 
ihrer Forſchung, und insbefondere iſt es der Be, 
völkerungzöſtatiſtit als Aufgabe zugefallen, Unter: 
ſuchungen über diejenigen Gruppen innerhalb der 
Bewohnerſchaft anzuſtellen, welche zu einem Ganzen 
durch die Nähe des Beiſammenwohnens verbunden 
ſind. Dieſe, oder wie der hergebrachte Ausdruck 
in der Kunſiſprache der Statiſtik lautet, die Agglo⸗ 
meration, giebt daher die Nichtſchnur für die Ab- 
grenzung und Bildung ſolcher Geſammtheiten, 
während die Einheit oder die Gleichartigkeit der 
Obrigkeit und der Verfaſſung nur ſo lange dabei 
in Betracht kommen, als fie ein zutreffendes Kenn 
eichen von der Ausdehnung und Dichtigkeit der 
— —p gewähren. 
Die amtliche Statiſtik des preußiſchen Staates 


u i oc. von der Geſammtzahl der Bewohner ge: . in Landge⸗ in Gemeind. u. . w. mit tänd . ER l = 
der — Age Fr Anand 2 — in Preußen — Sehnde mit 2000 8 der Provinz N meinden u. mehr et — e ee ee 
dazu ift fie verpflichtet durch die Dienſte, welche ma er ee Peg en Semen x e A als 2000 Einwohnern eng bei den 8 der . 

f g e ar al . 27,6 2. 2 b ind, angenommen. er § 73 blieb unbean⸗ 
Ledig var die e die gr 5001—20 000 Einwohnern 12,97 Proc Bu zu 1 22 Aa 2 ein e 5 Beſtimmungen 
Landeztheilen obwalten. Die durch das öffentliche] der Bevölkerung. Auf die größeren Agglomera⸗ Westfalen. 30.70 6930 528 45,2 über die Juſttzauſſcht gänzlich auszuſcheden und 
Recht geſchaffene Gemeinde ift hier mit derjenigen, tionen von 20001 bis 50 000 Seelen fallen nur] Rheinland . 39.26 60,74 6%“ 39,3 dem Disciplinargejeh vorzubehalten, gefallen wer. 


4,41, auf die von 50 001 bis 100 000 Bewohnern 
3,99 Proc. der Bevölkerung, und in den Groß⸗ 
ſtädten endlich leben von derſelben 6,50 Proc 


Im 8 74, welcher im Uedrigen nicht verändert 
wurde, ſoll die Ermächtigung des n 
bei einzelnen Amtsgerichten dem mit der allge⸗ 


welche auf den engeren räumlichen Beziehungen 
beruht, zumeiſt eine und dieſelbe. Darum kann 
"aus den Angaben über die Größe der Communal⸗ 


In der Provinz Preußen alſo und ähnlich in 
den hier nicht aufgeführten Provinzen ſtimmen die 
beiden Zahlenreihen nahe überein, während für 


ö Auf alle dieſe Fragen eriheilen nun die Ergebniſſe » ® 
der Volkszählung vom 1. Dezember 1875 in fol⸗ 
genden Zahlen Antwort. 
En 2 | 


einheiten beftimmt werden, wie die Bevölkerung] Man kann hiernach, um dieſe Zahlen noch über⸗ 


über das Staatsgebiet ſich vertheilt, welcher Theil 


und wieweit gegenüber dieſen Bildungen die groß f 
ſtädtiſche Entwickelung bereits vorgeſchritten ift. „ — " 


en * 14.90 ” 
Dezember 1875 angehörten. 


2, „ * * 
am 1. 5 0 
Es fanden ſich damals für ein ſehr ausgedehntes Gebiet, deſſen einzelne 
Theile gerade in dieſer Hinſicht mannigfache Ver⸗ 
ſchiedenheiten zeigen; fie laſſen es ganz ungewiß, 
ob Vorſtellungen von der gegenwärtigen, über- 
wiegend oder ſelbſt ausſchließlich ſtädtiſchen Ent- 
wickelung, die hiernach im Allgemeinen vielleicht 


5 Bau zuſammenzufaſſen, ſagen, daß im preußi⸗ 
2 elben zerſtreut in kleineren Gemeinweſen lebt, ſchen Staate 3 
— on a den kleinen Agglomerationen 5 der Bevölkerung 


Allein dieſe Zahlen ſind Durchſchnittswerthe 


die Provinz Poſen die zweite Berechnung eine 
Differenz zu Gunſten der kleinen Gemeinden er⸗ 
giebt. Nach der entgegengeſetzten Richtung zeigen 
ſich in den Provinzen Schleſien und Weſtfalen, 
wo einige Gebiete einen hervorragenden Gewerbe⸗ 
fleiß beſitzen, erhebliche Abweichungen, und in der 
Provinz Rheinland laufen dieſelben in eine Ver⸗ 
kehrung des Verhältniſſes aus. Hier hat ſich die 
ſtädtiſche Entwickelung über die Landgemeinden 
ergoſſen, deren Bezeichnung dann blos noch das 
Andenken an ihre frühere, hinter den Stävten 
rangirende Stellung fortpflanzt, während in der 
Provinz Poſen die Städtebildung nur erſt aus⸗ 
nahmsweiſe zu Wohnplatz⸗Geſtaltungen geführt 


meinen Dienflauffiht beauftragten Amtsrichter auch 
die Aufſicht über die andern Richter zu übertragen, 
auf Amtsgerichte mit mehr als 5 Mitgliedern (der 
Antrag „mehr als 10 Mitgliedern“ wurde mit 
Stimmengleichheit abgelehnt), beſchränkt und zus 
gleich hinzugefügt, daß in dieſem Falle die Ueber⸗ 
tragung der allgemeinen Dienſtaufſicht unwider⸗ 
ruflich zu erfolgen hat. Im 8 75 wurde die in dem 
Recht der Aufſicht liegende Beſugniß, Rügen zu 
ertheilen und Ordnungsſtrafen ſeßzeſepen, auf 


nicht richterliche Beamte beſchränkt, bezüglich der 
richterlichen Beamten aber dem Disciplinargeſetz 
vorbehalten. Die SS 76—81 wurden unverändert 
angenommen. 


unberechtigt ſind, für ein kleineres Gebiet nicht 
vollkommen zutreffen. So 18 z. B. im 
Königreiche Sachſen den Ortſchaften mit mehr als 
2000 — ie am 1. Dezember 1875 here 

5 52,71 Proc. der Bevölkerung an, und dieſem Staate 
ſind einzelne preußiſche Provinzen in derſelben 
Richtung bereits vorausgeeilt. Den Beweis da⸗ 
für erbringen folgende Zahlen; es lebten am 
1. Dezember 1875 


hat, die von ländlichen weſentlich abweichen. 


* 


ſuchen. 


10 den Tag laſſen ſich dort unzählige Geſunde 
und Kranke von der fröhlich wogenden, ausge⸗ 
enen See umarmen und jedesmal mit größerem 


a als ob die Freundſchaft Neptun’s immer 


! a, R 
lles spaziert und lacht, träumt oder liegt auf 
weiten, erheiternden Strand. 3'Gravenhage 
un in Scheveningen und wem man etwa 
noch in der Storchfeſtung begegnet, der macht tau⸗ 
ſenderlei Entihuldigungen wegen feiner Schwäche. 
Die eigentliche elegante Welt, die von Sche⸗ 
veningen nur die breite Hauptſtraße, das Bade⸗ 
haus und die See kennt, darf man nur am Strand 
Die krummen Seitenwege und engen 
ihren Häuſern wie Nuß ſchaalen und 


= —— mit 5 ſchaale 
Kindern, zahlreich wie die Pilze, bleiben ihr ver⸗ 


Sie iſt auch nicht neugierig danach; man 
bat ſich Lu — ſchlechtriechenden Dorfe zu 


der W 
Waſſerfläche zu ergötzen. . ey 
nach dem Rücken Aus ſchwermüthigen Eſels, 


rt und ſchattirt iſt, ärmliche Viertel, auf deren, 
8055 3125 und große Pflaſterſteine nicht ſchar 
getrennt ſind und eine Wohnung der ander! 
durchaus nicht ähnlich fiebt, wo Alles, was Regel, 
mäßigkeit und Eintönigkeit athmet, verbann 
g bei ſolchem ha ruft ber Mer 

ictoria! Da erblickt man ihn im Entzücken ub! 
10 iel Sim und Elendes; 1. 


Be⸗ 


— 


— 


e wohl⸗ 
ſchöner und dem ng bäude, 


dae ele der erquidenden See, der Muſik und daß die ungezwungene, lodderige und leich Ki 
Jen Toiletten auf der Terraſſe des großen ede, ihrer rei kachbaren, kurzum, daß in demſelben 
— rer een Ti Maße, . ee: die Arbeit des Menschen ſich 
Der denkende Künſtler allerdings denkt anders. 
Gerade die unregelmäßig an den Dünen lehnenden, 


dem | 


Die ſchillernde See, deren ſpielende Wellen 


ſdas helle Blau der Luft wunderbar klar wieder⸗ 


ſpiegelten, war ſo ruhig und glatt, als ob ſie für 
ewig gezähmt wäre und der feine graue Sand des 


1] Strandes bildete einen fo glücklichen Uebergang zu 


den gelben Dünen mit ihren verwelkten Gräſern 
und dem erſterbenden Wellenſchlage, daß Felman 
anz entzückt war. Ein einzelnes Fiſcherboot am 

trande, mit ſeinem braunrothen Segel und ſeiner 
dunklen Holzmaſſe ſcharf gegen all den Glanz und 
das Licht abſtechend, war für unſeren Maler „ein 
Motiv“. Er ſetzte ſich ungeſäumt nieder, holte 


Mols] ſein Skizzenbuch und feinen Farbkaſten hervor und 


ging an's Werk. Vorher ader ertheilte er dem 
jungen Mols Erlaubniß, weiter zu ſpazieren und 
ihn feinem Schickſal zu überlafien. Nach Ab⸗ 
ſprache würden fie ſich ſpäter bei dem alten Mols 
wiederſehen. - 
Willem ſpazierte den Strand entlang in der 
Richtung nach dem großen Badehaus. Kein 
netterer Anblick, als der Strand am Vormittage. 
Die bekannten Windſtühle“) und Zelte find 
dann Gold werth. Unzählige Fürſten und Vor⸗ 


9) Große Stühle aus Weideuflechtwerk, welche an 
die Badegäste vermiethet werden. Aum. d. Ueberſ. 


x i mehr wenig. meer wenig. verſtorbenen General in Stuttgart zu erſetzen, 
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Hintergrund wird, von dem ſich die mannigfachen 
kleinen Bilber vortrefflich und überraſchend Abbe, 
All die verſchiedenen Badegäſte find hier ver⸗ 
einigt. Der echte Badegaſt, der in den Salzfluten 
ernſtlich Geneſung ſucht, liegt achtlos in ſeinem 
Korb. Er bekümmert ſich nicht um ſeine Haltung. 
Ein Buch von Zſchokke oder eine Predigt von 
Bungener iſt in ſeinen Händen. Gleichgiltig flarrt 
er in die See, die, all' des bunten Treibens über⸗ 
drüſſig, Met? denſelben Lauf verfolgt und ewig 
ruhelos den Strand benetzt. Um ihn herum 
flattern junge Sylphiden, die mit ihren echten oder 
annectirten, loſe niederhängenden Haaren einen 
Provinzial⸗Dichter wohl vermuthen laſſen könnten, 
daß ſie als ebenſo viele Venuſſinnen aus dem 
Meere geſtiegen wären. Die Jungfrauen ſind aber 
anz wie gewöhnliche Menſchenkinder mit der 
ondel aus dem Haag gekommen. Sie ver⸗ 
bringen auf dem Strande täglich zwei oder drei 
Stunden mit Baden, Lachen, Plaudern und 
Kokettiren und find durch ihr anſpruchsvolles auf⸗ 
fälliges Thun und Treiben wohl darnach ange⸗ 
than, den eigentlichen Badegaſt zu ärgern. 
Das wohlbekannte Lied aus „Galathee“: „Ah 
u'el est doux de ne rien faire!“ bildet hier das 
rundthemg. 


Mitteln energiſch entgegenzutreten. Mitglied kann 
Jedermann werden. Die Unterſuchungs⸗Station 
ertheilt an Private wie Behörden gegen eine kleine 
Taxe Auskunft. Die Namen der Mitglieder der 
Unterſuchungs⸗Commiſſion werden nicht veröffent⸗ 
licht. Reſultat der Verhandlung war, daß die 
Statuten mit unweſentlichen Abänderungen ge⸗ 
nehmigt, und das ſeither proviſoriſche Comité 
beauftragt wurde, eine neue Verſammlung behufs 
definitiver Wahl des Vereins⸗Vorſtandes anzu⸗ 
beraumen. 

München, 13. Januar. Auch bei der größten 
Reichsfreundlichkeit wirkt das Herannahen der 
Reichstags⸗Seſſion auf die baieriſchen Land⸗ 
tagsmitglieder wie eine aufziehende Gewitterwolke, 
aber die Verhältniſſe liegen ſo unglücklich, daß mit 
dem beſten Willen der durch den Juſammentritt 
des Reichstags nothwendig werdende Abbruch der 
Halen Landtagsverhandlungen die EN | 

zudgetfragen noch unerledigt laſſen wird. Man 
tönnte ſich vielleicht fragen, ob es nicht möglich ſei, 
die Landlagsberathungen hier während der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen fortgehen zu laſſen, und von 
Seiten der Liberalen würde, was das bloße Zahlen⸗ 
verhältnif anbelangt, dagegen nichts einzuwenden 
ſein, aber wir zweifeln doch daran, ob die großen 
Politiker auf der Rechten, voran Dr. Jörg, mit dieſem 
Ausweg einverſtanden wären. Zur Zeit gehören 20 
Mitglieder der beiden Kammern des baleriſchen 
Landtages — 2 Reichsräthe, 18 Abgeordnete — 
dem Reichstags⸗Centrum an, während von baieriſchen 
Liberalen nur 9 das Doppelmandat beſitzen. Dag 
Forttagen der baieriſchen Kammern neben dem 
Reichslage verbietet ſich, abgeſehen von anderen 
Gründen, dieſes Mal ſchon durch die Wichtigkeit 
der Beſchlüſſe, die bei dem Reichstage in Aus ſicht 
ſtehen, wobei jeder Reichstagsabgeordnete für fi 


feitigung der den deutſchen Markt ſchädigenden 
Diffecentialtarife und Refactien der Eiſenbahnen 
zu erwirken. II. a. Im Falle der Nothwendigkeit 
eines autonomen Zolltarifs mögen die Intereſſen 
der Landwirthſchaft in gleicher Weiſe wie die der 
übrigen Erwerbszweige, wie sub Ia. vorher be⸗ 
zeichnet, wahrgenommen werden. b. Für ven Fall, 
daß die Veranſtaltung einer Enquete über die 
wirthſchaftliche Lage des Landes erforderlich wird, 
erſucht der deutſche Landwirthſchaftsrath den 
Reichskanzler: Die Einberufung einer, dem Umfang 
des landwirthſchaftlichen Gewerbes entſprechenden 
Anzahl von Sachverſtändigen zu den Verhand⸗ 
lungen dieſer Enquete veranlaſſen zu wollen.“ 
Abgelehnt wurde mit allen gegen 9 Stimmen 
der Antrag Uhden u. Gen.: „Es liegt im Intereſſe 
der deutſchen Landwirthſchaft und der deutſchen 
Induſtrie, daß mäßige Finanzzölle auf ſämmt⸗ 
liche in erheblichen Quantitäten in das Gebie! 
des Deutſchen Reichs eingehende Producte gelegt 
werden.“ 

Der Handelsminiſter Dr. Achenbach ha: 
nach der „Poſt“ ſoeben eine Denkſchrift heraus. 
gegeben, betreffend die im preußiſchen Staate vor⸗ 
handenen Waſſerſtraßen, deren Verbeſſerung 
und Vermehrung, nebſt einer Karte dieſer Waſſer 
ſtraßen. Die Denkſchriſt bezweckt, pe Löſung der 
Frage beizutragen: ob und in welchem Umfange 
es angezeigt — — 5 die natürlichen und künſt⸗ 
lichen Waſſerſtraßen des preußiſchen Staates im 
Anſchluß an diejenigen der Nachbarländer durch 
neue Schifffahrtswege zu vermehren reſp. ab- 
zukürzen oder auf einen höheren Grad der 
Leiſtungsſähigkeit zu bringen. Von den in Preußen 
projectirten Canälen werden ausführlich beſprochen: 
Der Rhein⸗Maas⸗ Canal, Rhein⸗Main⸗Canal, 
Rhein⸗Weſer⸗Elbe⸗Canal, die Moorcanäle im Ems⸗ 5 0 ö 

ebiet, der Ems⸗Jahde⸗Canal, der Canal vor] das Anrecht und gegen ſeine Wähler die Pflicht 
eipzig nach der Elbe, der Elbe-Spree-Ganal, der] hat, mitzuwirken. Wohl oder übel muß deshalb 
Oder⸗Spree⸗Canal, der Roſtock⸗Berliner Canal die Landtagsmaſchine in den nächſten Wochen abs 
der Ucker⸗Canal, der Dver-Donaus und der Oder | geftellt werden, wenn es auch wünſchens werth er⸗ 
Lateral-Canal. Auf der beigegebenen Karte fint ſcheint, den Zeitpunkt dafür möglichſt ſpät zu wählen. 
die ſchiffbaren Flüſſe, die vorhandenen und di⸗ Schweiz. 

Bern, 12. Jan. Der Bundes rath hat den 


projectirten Canäle angegeben, überall iſt aus den 12. J 
Zeichnung die verſchiedene Waſſertiefe erſichtlich [Oberſten Philippin von Neuenburg zum Comman⸗ 
Der Beginn der Flößbarkeit, der Fluß⸗ und Eee: |ranten der 1. Divifion der ſchweizeriſchen Bundes. 
ſchifffahrt auf jeder Straße iſt deutlich erkennber armee ernannt. Des Fernern beſchloß er, die Friſt 
für die Einziehung der vom 1. Januar d. J. an 
außer Curs geſetzten Zwei⸗ und Einfrankenſtücke 
der Jahrgänge 1860, 1861, 1862 und 1863, da ſich 
noch etwa 3 Millionen in Umlauf befinden, bis 
Ende Februar 1878 5 verlängern. Geſtern er⸗ 


chung am 2. Juli, Johannisfeſt am 24. Juni, Nach nochmaliger, indeſſen vergeblicher Aufforde⸗ 
A am 29. September, Reformationsfeſt[ rung an den Reichs fiscus zur Zahlung 15 der 
am 31. October, Gründonnerſtag, Laurentiustag 
am 10. Auguſt; der Kirchweihtage und der dritten 
zu der hohen Feſte. Dieſe Angelegenheit 
ildete einen Gegenſtand der Verhandlung auf den 
letzten Kreisſynoden und eine große Anzahl von 
Gemeinden in denjenigen Diöcefen, in denen die 
lirchliche Feier dieſer Tage noch üblich war, hat 
ſich für die theilweiſe oder gänzliche Aufhebung 
derſelben ausgeſprochen. 

—. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Dem 
Gerichtshofe zur Entſcheidung der Competenz⸗ 
Confliete liegt ein intereſſanter Fall vor. Ein 
Gensdarm iſt nämlich in einem beim Civilrichter 
angeſtrengten Injurienprozeſſe wegen einer dem 
Kläger zugefügten thätlichen Beleidigung ver⸗ 
urtheilt worden, obwohl fein Vorgeſetzter in einer 
Eingabe zu den Prozeß⸗Acten die Beſtrafung in 
Anſpruch genommen hatte. Der Verklagte hat 
dann appellirt und die Militär⸗Behörde zugleich 
den Competenz⸗Conflict erhoben, weil ein Gens darm 
nicht wie jeder Schutzmann ein Civilbeamter, 
ſondern Soldat ſei. Allerdings würde die Er⸗ 
hebung des Competenz⸗Conflicts begründet fein, 
wenn ein Gensdarm wirklich eine Militärperſon 
wäre, denn das Conflietsgeſetz vom 13. Febr. 1854 
iſt auch dann anwendbar, wenn Perſonen des 
„Soldatenſtandes“ wegen Handlungen, welche von 
ihnen bei Ausübung oder in Veranlaſſung der Aus⸗ 
übung ihrer Dienſtverrichtungen begangen find, bei 
anderen als Militär⸗Gerichten belangt werden. 
Allein die Frage, ob ein Gens darm wirklich eine 
Militärperſon ſei, iſt durchaus nicht ſo ohne 
Weiteres zu bejahen. Die Land⸗Gens darmerie ift 
nur militäriſch organiſirt, was die Rückſicht auf 
Oekonomie, Disciplin und übrige innere Verfaſſung 

anlangt, in Betreff ihrer Winkſamkeit und Dienſt⸗ 
leiſtung dagegen den Civilbehörden und dem Mini⸗ 
ſterium des Innern untergeordnet. In dem dem 
deutſchen Militärſtrafgeſetzbuch beigefügten Ver⸗ 
zeichniß der zum deutſchen Heere und zur Marine 
gehörenden Militärperſonen iſt deshalb die Gens⸗ 
darmerie nicht aufgeführt. Gehörte der Gens darm 
* den Militärperſonen, fo hätte ferner durch Er⸗ 
enntniß des Competenzgerichtshofes vom 9. Jan. 
1858 die ieee BE 
hörde reſp. der Miniſter des Innern wohl nicht 
für befugt erklärt werden können, bei Prozeſſen 
wider Gensdarmen wegen ſolcher Handlungen, 
welche ihre polizeiliche Wirkſamkeit betreffen, den 
Conflict zu erheben 
— Der Berliner Magiſtrat hat bekanntlich 
auf Grund der geltenden Städteordnung, nach 
welcher juriſtiſche Perſonen wegen ihres Einkom⸗ 
.. mend vom er, zu den Communalſteuern 
herangezogen werden können, den Reichsfiscus 
wegen ſeines Grundbeſitzes in Berlin zur 
ſtädtiſchen Einkommenſteuer veranlagt. Das 
Reichskanzleramt hat die Zahlung der Steuer ab: 
gelehnt, weil das Reich der Beſteuerung in den 
Particularſtaaten nicht unterliege. Der Matziſtrat 
hat die Weigerung als Reclamation aufgefaßt und 
auf Entſcheidung der Regierung zu Potsdam pro⸗ 
vocirt; dieſe hat den Magiſtrat beſchie den, daß, da 
es ſich um eine eigentliche Reclamation gegen die 
Höhe der Veranlagung nicht handle, eine Entſchei⸗ 
au ihrerſeits nicht geboten ſei. Sie habe aber, 
nachdem der Miniſter des Innern es abgelehnt, 
über die Principienfrage eine Verſtändigung mit 
dem Reichskanzleramte herbeizuführen, vielmehr fie, 
die Regierung, als zur Entſcheidung competent be⸗ 
ms habe, dem Reichskanzleramte die Gründe 
dargelegt, weshalb fie den Neichsfiscus für ſteuer⸗ 
pflichtig halte und denſelben erſucht, etwaige 
Reclamationen gegen die Einſchätzung im Einzelnen 
ihr mitzutheilen, habe aber hierauf vom Reichs⸗ 
kanzleramt eine ablehnende Antwort erhalten. Dem- 
nach ſei die Einſchätzung des Reichsfiscus zur 
Berliner Gemeinde⸗Einkommenſteuer als rechts. 
beſtändig zu betrachten und es bleibe dem 
Magiſtrat überlaſſen, ob er im Falle ausbleibender 
Zahlung zur Einziehung des Steuerbetrages das 
geſetzlich vorgeſchriebene Verfahren einleiten wolle. 


gat aber der Miniſter des Innern dem 
Magiſtrat dies unterſagt und ihn ange⸗ 
wieſen, den Arreſtſchlag aufzuhehen. Der Mi. 
niſter motivirt dies damit, daß die den 
Gemeindebehörden delegirten Executionsgewalt ſich 
nicht gegen den Staat reſp. das Reich richten 
dürfe, daß vielmehr lediglich im Wege der Be⸗ 
ſchwerde Befriedigung des Anſpruchs zu verſuchen 
jet, daß auch etatiſirte Einnahmen des Staatz 
oder Reichs nicht zum Gegenſtande der Befrie⸗ 
digung eines Dritten gemacht werden könnten. 
Ueber dieſe Miniſterialverfügung hat ſich der 
Magiſtrat bereits wiederholt beim Abgeordneten⸗ 
hauſe beſchwert; die Gemeindecommiſſion hat auch 
ſchon in verſchiedenen Seſſionen über die betreffende 
Petition berathen und immer beſchloſſen, fie der 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu über: 
weiſen, ohne daß indeſſen biz jetzt der Com⸗ 
miſſionsbericht im Plenum zur Berathung gelang! 
iſt. Auch dieſesmal trat die Gemeindecommiſſion, 
wie wir einem Berichte des „Hannov. Cour.“ über 
die letzte Sitzung derſelben entnehmen, der Auf⸗ 
faſſung ihrer Vorgängerinnen bei. Sie erachtete 
den Miniſter des Innern nicht berechtigt, die zun 
Beitreibung eines auf rechtsbeſtändiger Veran: 
lagung beruhenden Steueranſpruchs vom Magiſtrate 
eingeleitete Adminiſtrativ⸗Execution zu ſiſtiren und 
dadurch dem Magiſtrate, welcher 45 den beſtehen⸗ 
den geſeßlichen Vorſchriften den Rechtsweg gegen 
den Reichsfiscus nicht beſchreiten kann, die Ver⸗ 
folgung ſeines Rechts unmöglich zu machen, zumal 
kein Geſetz die Verfolgung der Execution gegen 
den Fiscus verbiete, vielmehr der § 33 der Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung I. 35 allgemein verorbne, 
daß rechtskräftige Erkenntniſſe auch gegen den 
Fiseus vollſtreckt werden ſollten. enn der 
Magiſtrat von der ihm geſeßlich zuſtehenden Be⸗ 
ſugniß der adminiſtrativen Execution auch gegen 
den Reichsfiscus Gebrauch mache, ſo ſei er voll: 
kommen in ſeinem Rechte, und es vertrage ſich mit 
dem Begriffe eines Rechtsſtaates nicht, wenn das 
desfallſige Verfahren durch miniſterielle Eingriffe 
inhibirt werde. Die Commiſſion glaubte dies um 
ſo weniger billigen zu können, als der magiſtrats⸗ 
ſeitig betretene Weg dem Reichskanzleramte Ge⸗ 
legenheit gegeben habe, eine gerichtliche Entſchei⸗ 
dung über den materiellen Theil des Conflictes, 
alſo über die Rechtmäßigkeit des Steueranſpruchs, 
herbeizuführen. Demgemäß wurde abermals dir 
Ueberweiſung der Petition an die Staatsregierung 
zur Berückſichtigung einſtimmig beſchloſſen. 

In der Be 8 5 Sitzung des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths wurde noch der Antrag 
der ſtändigen Commiſſion: „Von der Befürwortun 
der Errichtung von ländlichen Hilfskaſſen na 
dem Reichsgeſetze vom 7. April 1876 zur Zeit ab: 
zuſehen“ — angenommen, und ein Antrag 
Knauer, welcher die Einrichtung von Kreishilfs⸗ 
kaſſen mit Staatsgarantie und gleichzeitiger Bei 
ſteuer ſeitens der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
bezweckt, der Commiſſion für Arbeiterfragen über⸗ 
wieſen. — In der heutigen Sitzung bezeichnete der 
Landwirthſchaftsrath feine Stellung zu der Auf⸗ 
hebung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handels: 
vertrages nach längerer Debatte durch die An⸗ 
nahme folgender Theſen: „I. Der deutſche Land⸗ 
wirthſchaftsrath erklärt, daß im ande e der 
deutſchen Landwirthſchaft das ultandelommen 
eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗ Ungarn wünſchenswerth ift und erſucht 
den Reichskanzler: Mit allen geeigneten Mitteln 
auf das Zuſtandekommen dieſes Handelsvertrages 
hinzuwirken und die etwa hierüber ſtattfindenden 
Verhandlungen mit dazu zu benutzen: a. um die 
Beſeitigung aller unſere Ausfuhr ſchädigenden 
directen und indirecten Exportprämien Oeſterreich⸗ 
Ungarns, namentlich für Zucker und Spiritus, in 
wirkſamſter Weiſe ſicher zu ſtellen; b. um die Be⸗ 
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nannte er die Commiſſion, welche die neue Scala 
für die Vertheilung der auf die Schweiz noch 
fallenden acht Millionen Nachſubvention auffellen | 
fol. — Außer im Jura hat die morgen im Canton 
Bern zur Volksabſtimmung kommende Verfaſ⸗ 
ſungsreviſionsfrage die Bevölkerung bis zum 
letzten Augenblick ſehr lau gelaſſen. Daß im Jura 
die Reviſionsluſt in weit höherem Grade vor⸗ 
handen, als im alten Gantonstheile, erklärt fir 
durch die ungleiche Beſteuerung; während näml 
hier die Steuern nach Abzug der Hypothek 
ſchulden erhoben werden, iſt das dort nicht der 
Fall Außer im Canton Bern iſt übrigens auch 
nsch in den Cantonen St. Gallen und Aargau 
die Verfaſſungsreviſtonsfrage an der Tages ordnung. 


Paris, 14 Jan. Die alte reactic 
Mehrheit des Senats iſt ſichtlich in Zerfe 
riffen. Die Wahl d' Audiſſtet⸗Pasquier'? zum 
räſidenten, welche gegen den Willen der Rechten 


air. 


worden, der bei ſeiner Verſetzung nach der Provinz 


Frankfurt, 13. Jan. Unter dem Vorſit 
des Geh. Medicinal⸗Rath Dr. Varrentrapp fand 
geſtern Abend behufs Gründung eines Vereins 
gegen die Fälſchung der Lebenz⸗ Mittel 
eine Verſammlung ſtatt, in welcher die ſ. Z. au 
dieſem Zwecke niedergeſetzte Commiſſion ihrer 
Bericht erſtattete. Daß „Fr. Journ.“ berichte! 
darüber: Die Commiſſion ſchlägt die Bildung 
eines Vereins vor mit 5 Mk. als geringſten Mit⸗ 
San ſowie die Errichtung einer Verſuchs⸗ 

tation mit 4—5 Chemikern. Zweck des Vereins 
if, dem Verkauf von verfälſchten Nahrungs⸗ 
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dem Umſtande, daß die Rechte ſich mit den Gone 
Ritutionellen noch nicht über eine Candidatur für 
die binnen Kurzem vorzunehmende Wahl eine 
lebenslänglichen Senators hat einigen können. 
Vor dem 13. Dezember ſtimmte bekanntlich dag 
rechte Centrum bei den Senatorenwahlen ſtets mit 

der Rechten; aber diesmal ſcheint ſich das anderz 


bütte ſchütten muß. Die Sorte des Waſſers, De Grostens ſah wohl ein, daß dies die 
denkt der einſichtige Ehegatte, iſt wohl von Be. Folgen des Geſchehenen fein würden, und um bi 
deutung, nicht aber der Platz, wo man es gebraucht 

Auch ſolche Badegäfte findet man! 

In einem der Weidenſtühle hatte Mevroum 
de Grootens Platz genommen. Ein Roman von 
Dumas’ Sohn lag auf ihrem Schooß. Sie hatte 
ihn einfach mitgenommen, um ſich ein Air zu 
geben, denn fie fing ihn nie an und las ihn eben- 
ſowenig zu Ende. Neben ihr in einer allerliebften 
einfachen Toilette, welche ihre ſchlanke Geſtalt wor: 
trefflich zur Geltung brachte, ſaß Marianne. 

ie alle Damen comme il faut, gebrauchte 
Mevrouw und ihre Tochter das Seebad. Man 
fuhr am Morgen mit der Pferdebahn aus dem 
Haag und kehrte gegen drei oder vier Uhr wiede 
in die Stadt zurück. 

Wo ſchöne Blumen find, fehlt es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nie an Schmetterlingen und ſo fanden 
ſich auch verſchiedene junge Leute ein, welche Ma» 
rianne ihre Aufwartung machten. Baron van 
Gaaldern indeß ließ es nicht bei einem flüchtigen 
Höflichkeitsbeſuch bewenden. Mit Erlaubniß von 
Mevrouw nahm er einen Windſtuhl und drehte 
denſelben jo geſchickt herum, daß man ſehr wer 
traulich ſprechen konnte, ohne Andere es merken 
zu 1 - 555 

errouw ſchwebte offenbar in höheren 

Sphären, das . man an ihrer Erregtheit, 
ihren glänzenden Augen und dem zufriedenen 


Außer dem Publikum in den hoch überdeckten 
Stühlen iſt auch das handeltreibende Element, 
allerdings einigermaßen Scheveningen'ſch zuge⸗ 
ſtutzt, in großer Mannigfaltigkeit vertreten. Obſt⸗ 
mädchen und Apfeltortenverkäuferinnen ſchwärmen 
mit anderen allerliebſten Krämerinnen in der 
Runde umher. Es find nicht die dicken Pomonas 
und Floras aus dem Haag, die ſelbſt einem Torf 
träger Achtung einflößen, ſondern liebe, nette 
Dirnen, welche die Lorgnetten aller Herren auf 
ſich ziehen und im Nu alles verkauft haben. Auch 
die Preſſe ſendet ihre Producte hierhin und jeder 
Zeitungsjunge bietet Dir in Deinem dolce far 
niente die Organe aller Farben dar. 

Hinter Dir, an dem Trittbrett, welches nach 
dem Badehauſe führt, hängen die Photographien 
von Scheveningen und ſeinen Bewohnern und 
etwas weiter befindet ſich eine Außſtellung von 
altem W kurzum es fehlt nichts 
und wenn der Straßenprediger, der am Sonn⸗ 
abend Abend auf dem großen Markt Pie 
geſalzenen Zee und altem Käſe eine 
ergreifende Anrede an das Volk hält, den 
Stuhlbewohnern am Strande feine Aufwartung 
bis jetzt noch nicht gemacht hat, ſo wäre darin viel⸗ 
leicht das einzig Mangelnde zu finden. i 

Unter den Badegäſten findet man natürlich 
ſehr merkwürdige Typen. In erſter Linie ſtehen 
da die Weſen, welche um jeden Preis Badegäſte 
ſein wollen und in ihrem Heimathsſtädtchen mit 


Der Haag'ſche Badegaſt hat unſtreitig das 
beſte Theil erwählt: wenn er ſich nach ſeinem Be⸗ 
lieben niedergelaſſen und all' die ſchönen Fleckchen 
beſucht hat, ſetzt er ſich wieder in die Gondel oder 

„auf die Pferdebahn und wird eine Stunde fpäter 
in dem Walde oder auf den Straßen nicht mehr 


geſehen. g 
Der echte Kurgaſt aber iſt dem Strande treu. 
IR er ein verheirathetes Feminimum und fein alter 
ego ein Börſenbaron, dann bleibt bei der herrſchen⸗ 
den Geſchäftsflaue die Langeweile für ihn nicht aus. 

Wenn auch die drei oder vier mehr oder minder läſtigen 

Kinder der Dame größere Zerſtreuung bringen, als 
fie wünſcht, weder Botgorſchek“), noch die Terraſſe, 

noch die Soirsen können ihre zuſammengezogene 
Stirne glatt machen. Drei bis vier Mal an einem 
Morgen ſieht man eine ſolche Dame mit ihrem 

großen Gefolge von Bonnen, Gouvernanten und 

Menn vom Strande nach der Terraſſe und um⸗ 

ekehrt einherziehen. Sie hat niemals das ſchöne 

ted: „Meine Ruh' iſt hin, mein Herz iſt ſchwer,“ 

ſo gut begriffen, wie jetzt, und doch will fie vor 

keiner ihrer Freundinnen, welche die Bäder von 
Scheveningen ebenfalls gebrauchen, zurücktreten. 

c Auch der kleine Amor guckt hier und da um 
eine Ecke. Einige Marsſöhne, welche ſich in der 
Friedenszeit für die Entbehrungen bei einem 
etwaigen Kriege nach Kräften ſchadlos zu halten 
ſuchen, haben dort hinten eine Anzahl Stühle mit 
Beſchlag belegt. Sie kehren der See den Rücken 


bleiben und ſich mit za und Tochter allerorts zu 
eden U 5 
aus dem Vorfall nichts made, nen, ba ß 
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Picknick auf einem Landhauſe, auf welchem lauter . 


= 


Die 
Diplomaten im Haag haben für ihre ! ; 
en aal. 


ſpannung nöthi d zu ihrer Ehre muß man am 
ſtehen, daß 2 2 — Geendhesmaß get aufs . 


eichnend eng weiterplauderte, wurde er plötzlich 
dure die Ankunft 
welcher Marianne eine verbindliche Ver | 


zu, haben ſich mit Lorgnons bewaffnet und bes vieler Wichtigkeit ausgeſprengt haben, daß fie nach Lächeln. Sie hätte fo gerne gewünſcht, daß der ine 
oc fo jeden Windſtuhl, worin eine beſonderz | Scheveningen reifen, — die Bäder zu gebrauchen. ganze Strand es ſäze, wie der Baron ſich fo harm machte und durch dieſe ihrer Mama als Myn 
anziehende Jungfrau hingegoſſen liegt. Es iſt] Da ift z. B. eine Familie, aus Mann, Frau und los neben fie ſetzte und plauderte. Mols vorgeſtellt ward. Fortſ. f) 


Und der Strand ſah es auch, wenn er auch 
that, als bemerkte er es nicht. Trotz al’ der 
ſcheinbar gleichgiltigen und zerſtreuten Geſichter, 
ob ez nun Jung frauenköpfchen waren, die ſich über 
irgend ein Buch beugten, oder Mütter, deren 
reizende, ſpielende Kinder Canäle, Meere und 
Flüſſe grabend umherſprangen — für den Strand 
ging deine Geberde und Bewegung verloren. 

Der Vorfall auf der Soiree war natürlich 
ruchbar geworden. Man hatte ſich darüber luſtig 
gemacht und das Anſehen des Generalſeeretärs 
hatte einen Stoß erhalten. Haft Du einen Bruder, 
der — ſei es nun mit oder ohne Dein Verſchulden 
tatt deſſen einen Fiſcherjungen engagirt, der täg⸗ — Garn und Band feil hält, jo ſinkſt Du unfehl⸗ 
lich gegen eine kleine Vergütung ein paar Eimer bar um einige Grade auf dem Barometer der 
Seewaſſer auf dem Kämmerchen in eine Waſch⸗ öffentlichen Achtung. 


Tochter beſtehend. Sie hat ihre Wohnung in 
einem kleinen Kramladen im Dorfe aufgeſchlagen, 
wo ſie ſich mit einem dumpfen, warmen 
Kämmerchen, etwas größer als eine Theekiſte, be⸗ 
hilft. Nichtsdeſtoweniger hat aber der Herr dafür 
eſorgt, daß ſie in den Zeitungen und dem „Petit 
ourrier“ unter den angekommenen Badegäſten 
verzeichnet werden. Ein paar Tage ſpäter hat die 
liebenswürdige Familie dann ihr erſtes Seebad 
genommen, dabei aber zu ihrem Schrecken bemerkt, 
daß eine häufige Wiederholung deſſelben ein 
1555 Loch in ihre Börſe machen würde. Man 


ein Kreuzfeuer von unſchuldigen Blickraketen, 
mehr oder weniger verliebten Bomben und Kolet⸗ 
teri 


ſchreibt die „N. Fr. 28 — nicht ſchön zu nennen, 
i er 


u und mit dem Rücken nach der Windſtuhlver⸗ 
ehe gekehrt, ſtehen zwei Seſſel fo nahe beis 


gehörten. Es iſt ein verliebtes Pärchen, 
welches auf dieſer äußerſten Grenze ſeine 
Zuflucht gefunden hat und, Dank den 
ſchlauen Bewegungen von der Dame Sonnen⸗ 
ſchirm, Handdrücke wechſelt, ja vielleicht noch zartere 
Geſchenke austauſcht. 


5 Ausgezeichneter Flötiſt des Theaterorcheſters im 
— der er Sommer in Scheveningen Concerte 
grangirt, Aum. d. Ueberſetzers, 


at darum vom Baden in der See abgeſehen und 


verhalten zu ſollen. Die Situation in der oberen 
Kammer iſt alſo nicht danach angethan, die 
reactionären Parteien zu ermuthigen, um jo 
weniger, als es nicht den Anſchein hat, als ob die 
republikaniſche Mehrheit der Deputirtenkammer 
durch etwaige Unbeſonnenheiten und Fehler ihren 
Gegnern in die Hände arbeiten wollte. In dieſer 
Beziehung waren die Reden, welche Leon Renault 
in Verſailles und Gambetta in Marſeille gehalten 
haben, höchſt bezeichnend. Die Führer der ge⸗ 
mäßigteſten und der vorgeſchrittenſten republikani⸗ 
ſchen Fractionen (von einigen Intranſigenten der 
äußerſten Linken abgeſehen) entwickelten überein⸗ 
ſtimmend den Gedanken, daß die Republikaner ſich 
vorerſt mit der Befeſtigung des Gewonnenen be⸗ 
gnügen und auf die ſchleunige Realiſirung aller 
ihrer Wünſche verzichten müſſen. In dieſem Sinne 
hat man auch die Antrittsrede Jules Grévy's 
aufgenommen. Der Anfang der parlamentariſchen 
Seſſion läßt alſo einen günſtigen Fortgang der: 
ſelben erwarten. Für's Erſte werden die Senats 
und Kammer⸗Verhandlungen wohl nur ein mäßiges 
Intereſſe bieten. Die Kammer hat für eine Weil. 
mit den Mandatsprüfungen zu thun. Geſtern if 
die Wahl Combes', des Vertreters von Caſtres, 
deſſen Gegner dei der Wahl am 14. October 
Charles Simon, der Sohn Jules Simon's geweſen 
war, mit großer Mehrheit für ungiltig erklärt 
worden. Man glaubt, daß die Zahl der Invalı: 
dirungen nicht über 25 bis 30 hinausgehen wird. 
— Die „Eſtafette“ macht ſich heute zum Echo eines 
Gerüchts, daß nicht vielen Glauben verdient 
Dufaure, heißt es nämlich, wolle aus dem Cabinet 
ausſcheiden und er werde durch Leon Say im 
Vor etz des Miniſteriums erſetzt werden; die Juſtiz 
würde Bardoux, den Unterricht Waddington über: 
nehmen und St. Vallier würde die auswärtigen 
Angelegenheiten erhalten. Wir müſſen indeh 
—2 bemerken, daß Dufaure ſich noch vor 
wenigen Tagen gegen einen fremden Diplomaten 
ſehr ausführlich und mit der Zuverſicht einer wert: 
thätigen Theilnahme über die Pläne feines 
° Minifteriums geäußert hat und daß feine Befund: 
heit übrigens trotz der 79 Jahre, die er zählt, fo 
blühend, ſeine Arbeitskraft ſo friſch iſt, wie nur je 
— Aus Ajaccio wird vom heutigen Tage ge: 
meldet: „Von den 29 Gemeinderäthen, die gewähl! 
wurben, befieben 25 aus Republikanern. In eine 
Gemeinde des Arrondiſſements Sartene brachen 
wegen der Wahlen Unruhen aüs; ein Mann wurde 
getödtet!“ — Der Afrikareiſende Stanley trai 
geſtern in Marſeille ein, wo er von Mitgliedern 
der Geographiſchen Geſellſchaft und von mehrerer 
Marſeiller und Pariſer Journaliſten begrüßt wurde 
Spanien. 

— Nach einer offiziellen Depeſche aus Sant! 
Spiritus in Cuba haben ſich am 23. Dezember im 
Central⸗Departement weitere 68 Anfurgenter 
unterworfen, unter ihnen die Frau und die 

ilie des Maximo Gomez. Die letztere hatte 

ch ſchon vorher zur Unterwerfung bereit erklärt, 
und General Martinez Campos es ihr freigeſtellt, 
ſich entweder auf der Inſel Cuba oder außerhalb 
derſelben zu unterwerfen. Am 24. Dezember wurder 
aus dem Central⸗Departement weitere 46 frei⸗ 
willige Unterwerfungen gemeldet. — Nach einem 
vom 29. Dezember datirten Telegramm aus Havana 

dauern die Capitulationen von Inſurgenten im 


Befugniſſe nicht überſchritten; einzelne Ausſchrei 
tungen würden im Beſchwerdewege die Erledigung 
und wenn 8 Umſtände vorlägen, ihre 
Beſtrafung finden. 


den auf Caprera lebenden General Garibaldi 
eingeladen, der Todtenfeier beizuwohnen, und ihm 
ein Dampfboot zur Verfügung ſtellen laſſen. 
Garibaldi hat geantwortet, daß er der Jahreszeit 
halber dem Leichenbegängniſſe nicht beiwohnen 
könne; er werde ſich dabei von ſeinem Sohne Me⸗ 
notti vertreten laſſen. — Turiner Telegramme 
melden, der Zuſtand der kranken Gräfin 
Mirafiore (der Gattin des eben verſtorbenen 
Königs) ſei hoffnungslos. 
England. f 

— Der Londoner Correſpondent des „Temps“, 
der eine Unterredung mit Midhat hatte, ſchreibl 
darüber: „Midpat glaubt nicht an die Unter. 
zeichnung des Waffenſtillſtandes vor der Eröffnung 
des engliſchen Parlamentes; ein Hoffnungs⸗ 
ſchimmer, der den Türken gegeben würde, würde 
zinreichen, fie zu bewegen, noch geraume Zeit im 
Kampfe auszuharren.“ 

— Der Ober⸗Inſpector der Londoner Geheim 
Polizei, Clarke, der kürzlich von der Anklage 
freigeſprochen wurde, an den großartigen Turf⸗ 
Schwindeleien, durch welche die Franzöfin de Gon⸗ 
court um 10 000 Zftr. betrogen wurde, betheilig: 
geweſen zu ſein, iſt jetzt, wie Londoner Blätter 
melden, mit einer Jahrespenſion von 185 Ltr. in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

Rußland. 

Moskau, 7. Jan. Auffallend viele Fabriken 
— und darunter ſolche, welche bei der Kriſis zum 
Theil gefeiert — gehen hier gegenwärtig in 
Flammen auf, wie es heißt, von böswilliger 
Hand angezündet, übrigens faſt immer hoch ver 
ſichert. So in voriger Woche die große Kattun⸗ 
fabrik von Prochorow, einer höchſt geachteten 
Firma, beſtehend aus 11 großartigen Gebäuden 
und für 1 200 000 Rubel verſichert. — Aus Tiflie 
wird telegraphirt, das Mukhtar, verkleidet, in 
Begleitung eines europäiſchen Conſuls bei Nach! 
Erzerum verlaſſen habe; die Koſaken⸗Patrouille 
habe denſelben im Glauben an de Legitimation 
des Conſuls durchgelaſſen. — In der Odeſſaer Zei⸗ 
tung Prawda wird als Beiſpiel der ungeheuren 
Summen, welche der Unterhalt der Donau⸗ 
Armee koſtet, angeführt, wie hoch der Regierung 
der Zwieback zu ſtehen kommt. Nach genauer Be 
rechnung der Transportkoſten eines Zuges vor 
358 Fuhren, auf welchen 9500 Pud Zwieback 
von Frateſchti nach Etropol gebracht wurden, 
tellt ſich heraus, daß der Preis eines Kilogramme 
Zwieback ſich auf einen Rubel ſtellt. 

Warſch au, 13. Jan. Im Gouvernement 
Kiew wird gegenwärtig unter der Landbevölkerung 
maſſenhaft ein Aufruf verbreitet, der folgenden 
Wortlaut hat: „Bauern! Se. Maj., unſer aller⸗ 
an lie de 5 28 5 e 8 N ö 
orge für Euer Wohl die Abſicht, alles vom Adel unentbehrlichen Perſönlichkeit geſtem . 
und der Geiſtlichkeit beſeſſene Land Euch zu ver- diente in der A e 7 Aus. 
leihen. Dieſem kaiſerlichen Willen widerſetzen ſich] druck der allgemeinen Anerkennung und Hoch⸗ 
der Adel, die Geistlichkeit und die Beamten achtung. In dieſem Lande, wo Conſularbeamte 
Nehmt daher die Meſſer in die Hand, kommt den 
Kaiſer zu Hilfe, rottet das rebelliſche Geſchlech: 
mit Stumpf und Stil aus, ſchlachtet ab den 
Adel, alle Geiſtlichen und alle Beamten. Es bleibe 
nur der Kaiſer und ſein treues Volk, die Bauern.“ 
Dieſer Aufruf ſoll wegen feiner Bezugnahme auf 
den Kaiſer einen ungeheuren Eindruck auf die 
ländliche Bevölkerung machen und ihre Aufregung M 


auftragter des Barons Hirſch ſind vor Kurzem 
hier angekommen, um wegen dieſer Veränderung 
mit der Pforte zu verhandeln. 

Aegypten. 

Cairo, 5. Januar. Am 1. Januar hat der 
Khedive das auf die Unterdrückung des Selaven⸗ 
handels im Rothen Meere bezügliche Decret 
unterzeichnet, welches die Ein⸗ und Ausfuhr von 
Sclaven zu Lande und zu Waſſer, ferner das 
Halten von Sclaven auf Lager zum Verkauf mit 
beſtimmten Strafen belegt und ſich über die Kenn⸗ 
zeichen ausläßt, welche in Zukuuft hinreichen ſollen, 
auch leere Schiffe als des Sclavenhandels ver⸗ 
dächtig zu bezeichnen, ſie der Beſchlagnahme preis 
zugeben und ihre Eigenthümer oder Befrachter zu 
beſtrafen. Ueber die Schuldigbefundenen ſollen 
außer der Wegnahme der Fahrzeuge ſammt 
Waarenladung auch Geld» und Geſängnißſtrafen 
verhängt werden. Dem zum Paſcha ernannten 


Danzig, 17. Januar. 


[Schwurgericht] Am 22. Auguſt v. J. 
hatte ſich der 68jährige Arbeiter Müller auf dem Gras⸗ 
platze neben dem kleinen Irrgarten niedergelegt und war 
für kurze Zeit eingeſchlummert. Als er erwachte, u 
er den Arbeiter Friedrich Wilbelm Goldau neben fi 
und fühlte, wie derſelbe eben das Portemonnaie, ein 
Taſchentuch und einige Kleinigkeiten aus feiner Taſche 
nahm. Er ſprang auf und verlangte von G. die ger 
floblenen Gegenſtände zurück. Dieſer drohte jedoch, ihn 
niederzuſchlagen, wenn er ſich nicht ſofort entferne. M. 
ging nun nach dem Heumarkte, um einen Schutzmann 
berbeizurufen. Unterdeſſen aber batte Goldau dem in 
der Nähe befindlichen Arheiter Felix Auguſt Slreſow 
die geraubten Sachen übergeben und beide entſernten 
ſich eiligſt und verlranken dann das geſtohlene Geld 
(1. 4 8) 3) in einem Schanklokale Am Abend des 
folgenden Tages trafen dieſe Perſonen und der Fleiſcher⸗ 
geſelle Guſtav Adolf Beſe in einem Schanklokale mit dem 
Arbeiter Mulawa aus Schidlitz zuſammen. M. batte feinen 
Wochenlohn erhalten und tractirte von demſelben die 
drei anderen Perſonen in mehreren Lokal zn mit Schnaps. 
Als er demnüchft feinen Heimweg über das ſog. 
„Ruſſiſche Grab“ nahm, begleiteten ihn feine drei Zech⸗ 

tnoſſen, wobei fie ihn veranlaßten, ſtatt, wie er beab⸗ 
fichtigt, den breiten Fahrweg, den engen und unbelebten 
Fußweg einzuſchlogen. Ein dem Ber gehöriger 
dicker Knotenſtock, der am unteren Ende mit 
Eiſen beſchlagen war, circulirte dabei in ſehr 
demonſtrativer Art von Hand zu Hand. A 
Mulawa ſich endlich von den drei Begleitern trenuen 
wollte, erhielt er plötzlich einen ſo ſchweren Schlag auf 
den Hinterkopf, daß er blutend zur Erde ſtürzte, wonächſt 
mit dem oben erwähnten Stocke noch mebrere Schläge 
nach ihm geführt wurden. Der auf feinen Hilferuf 
herbeieilende Militärpoften verjagte nun die drei Ber 
gleiter. Wahrſcheinlich haben dieſelben eine Beraubung 
des Mulawa beabſichtigt, dieſen Plan aber in Folge 
der Dazwiſchenkunft des Militärpoſteus aufgegeben. 
Goldau ſteht heute wegen Straßenraubes und Miß⸗ 
bandlung. Strelow wegen Heblerei und Beſe wegen 
ſchwerer Mißhandlung unter Anklage. Die Ange⸗ 
klagten find im Weſentlichen geſtändig, doch will Beſe 
ſich u der Nothwehr befunden haben, als er dem 
Mulawa den erſten Hieb mit dem Knotenſtock verfcste, 
dem dann noch weitere Schläge ſeitens des Goldau 
folgten. Er ſowohl als Goldau wurden von den 
Geſchworenen nach der Anklage für ſchuldig erklärt, auch 
lehnten die Letzteren die vom Vertbeidiger beantragten 
mildernden Uniſtande in Betreff des von Goldau an dem 
Arbeiter Müller verübten Raubes ab. Alle 3 Angeklagten 
find ſchon vorbeſtraft und mit Rückſicht bierauf verurtheilte 
der Gerichtshof den Goldau zu 6 Jahren Zuchtbaus, 
Strelow wegen Hehlerei und Beſe wegen Mißhandlung 
mit einem gefährlichen Inſtrument zu je 1 Jahr 
Gefängniß — Es gelangte hierauf cine Anklage wegen 
Wechſelfälſchung gegen den hieſigen Geſchäfts⸗Agenten 
Joſef Wahr und den ebemaligen Schubmacher 
Albert Ferdinand Eckſtein zur Verhandlung, 
die gleich der vorhergegangenen nur ein geringes 
Intereſſe bot. Wahr batte geſtändlich unterm 14 
Auguſt v. J. einen auf Höhe von 90 & lautenden 
Wechſel angefertigt und denſelben fälſchlich mit der 
Unterſchrift ſeines Pflegevaters Alexander Beer als 
Acceptanten und des Viehhändlers Kaſchubowski in 
St. Albrecht als Ausſteller verſehen, und dieſer Wechſel 
war dann von Eckftein für 75 M verſilbert worden. 


Central⸗Departement fort. ſoll überall im Wachſen fein. — Der Peters⸗]Laufe der Debatte bezeichnete Minifter Frieden⸗ Dſelbe böswillig verlaſſen hatte. zur Kenntuiß des 
N N x | ; „Anzei 5 re 1 Eon Staatsanwalts gebracht. Edftein will nicht gewußt 
en. ge RR burger Regierungs-Angeiger veröffentlicht ein Ber- |thal den Tadel, den Antrag gegen die Regierung haben, daß der Wechsel e 


zeichniß von 25 in den littauiſchen Gouvernements 
gelegenen polniſchen Gütern, welche im gegen⸗ 
wärtigen Monat in Wilna öffentlich verſteigert 
werden ſollen. Der Zwangsverkauf erfolgt auf 
Grund des Ukas vom 22. Dezember 1865 und die 


u erfonen des ruffifchen ode 
585 ga ee des orthodoxen oder 


evangeliſchen Bekenntniſſes ſein. Polen, Katholiken 

und Juden ſind u (Oſtſeeztg.) 
ürkei. 

Konſtantinopel, 13. Jan. Das neue Mir 


jene Zeit mit Wahr gemeinſam Geſchäfte machte. 
Die Geſchworenen gewannen aus der Verhandlung 
jedoch die Ueberzeugung, daß die Augeſchuldigten ge⸗ 
meinſchaftlich gehandelt haben. Sie erklärten demgemäß 
— unter Ablebnung mildernder Umftände — den Wahr 
der Wechſelfälſchung, Eckſtein der Verwerthung einer 
mit ſeinem Wiſſen verfälſchten Urkunde ſchuldig und der 
Gerichtshof erkannte nun gegen jeden der beiden Ange⸗ 
klagten auf 1 Jahr Zuchthaus. 


Aumeldungen beim Danziger Standesamt. 
6. Januar. 


butſam die Todeskunde beibrachte, quoll demſelben 
eine Thräne aus den Augen. Dann äußerte er 
nach langem Schweigen: „Wohl kann es kommen, 
daß mit dieſem Todesfall Gott ſeine Hand noch 
ſchwerer auf der Kirche laſten läßt.“ Weiterhin 


2 i i i i Aeußerung über 
a De a a Cardinäle, 


de heute Morgen zu ihm gekommen ſind, um 
irgend einen Wink aufzufangen, haben ſich in ihren 
Erwartungen getäuſcht geſehen. Nur den Cardinal⸗ 
Staats ſecretär hat der Papſt bedeutet, ſich vor der 
Hand jedes Schrittes zu enthalten, der die Haltung 
des Vaticans gegenüber der neuen Lage der Dinge 
irgendwie binden könnte. — Admiral Brin hat 
nach vorheriger Berathung mit ſeinen Collegen, 
EC ͤĩ˙²ù¹:n ů Ü nt... n 


klage laute auf Betrug, Auffordernng zum Auf⸗ 
ruhr und Landliebe 1 Der Dein 5 
hervor, die Marpinger Vorgänge ſeien ein Glied 
einer Kette von Dingen, die die Regierung ge⸗ 


geſetzlich gehandelt haben, ferner rechtfertigte er N 
hätten . enen Boligeiverorduungen. Die Dean 

enn man das Ganze ins Au i 

f 3 ge faſſe, die Karſten, T. — Seemann Joh. Friedr Hilla, S. — 

1 3 — aus 

] Victor . 

Schmied Joh. Miauskomwski, 2 Witwe Anna 

1 E geb. Steinheber, S. — Unehel. Kinder: 


Aufgebote: Wirthſohn Johann Krauſe in Zielonken 
un 


— 


zu erlangen. Graf Sayn und ein anderer Be⸗ 
— . ] œ . ˖ ET — drr eee ene 
ieſer Menſch,“ rief Victor Emanuel außer ſich vor] Haſen, als gerade auch ein ſchmerbäuchiger Bürger, 
5 0 Wiese da 8 Der letzte der a der dort dem Jagdvergnügen huldigte, auf 8 8 
ein Eindringling! Er fol ſich doch erinnern, wer ſein Gewehr abſchoß. — „Mein Herr, den Glen 
er iſt und wer ich bin, ich, der Chef der erſten und habe ich geſchoſſen, rief der König. — „Gehen 
älteſten Race, die in Europa herrſcht.“ — Der un-] Sie doch, das könnte jeder Narr ſagen“, ſchrie 
glückliche Geſandte mußte den ganzen Zorn ves der Andere — „Mir gehört er, ich nehme den 
Königs über ſich ergehen laſſen und begnügte ſichHaſen.“ — Das möchte ich doch ſehen!“ Der 
zu erwidern: „Sire, erlauben Sie mir, auch ni önig ballte die Fäuſte, aus ſeinen kleinen Augen 
ein Wort von dem gehört zu haben, was Eure ſprühten Blitze und es begann eine förmliche 
Majeſtät geſprochen!“ — Der König verließ raſch Balgerei, in welcher tüchtige Puffe austheilend 
den Salon, aber im Laufe des Abends ſuchte er und empfangend der Eroberer beider Sieilien 
den Geſandten nochmals auf, klopfte ihm auf die Fig blieb. Der Bürger ergriff die Flucht, 
Schulter und flüfterte ihm ins Ohr: „Es iſt im Laufen dem von ihm nicht erkannten 
erade nicht unbedingt nothwendig, mein lieber] Könige alle möglichen Titulaturen an den Kopf 
ürſt, daß Sie unſer Benin nach Paris bes | werfend. Beim Sübthore Roms befahl der 
richten. Sie haben übrigens ſelbſt geſagt, daß Sie | König dem Wachtcommandanten, dem unterlegenen 
nichts gehört haben.“ ' Bürger bis zu ſeiner Wohnung N folgen 
Ein Wort, das den König trefflich charakte. und über ihn Bericht zu erſtatten. Nach einer 
riſirt, ſei ferner erwähnt: Es war großer Hofball Stunde meldete der Offizier, der unbekannte Jäger 
in Mailand. Die Marquiſe Visconti d Aragona f ſei ein ehrlicher Tiſchlermeiſter bei der „Porta del 
und die Gräfin Reſta ſtellten dem König die . Popolo.“ Auf Befehl des Königs ward er mittels 
fähigen Damen vor. Das Ceremoniel wollte kein eines Hofwagens in den Quirinal gebracht. Der 
Ende nehmen und der Ceremonienmeiſter, Marquis wackere Mann konnte ſich nicht erklären, was der 
de Breme, blickte unruhig auf den König, der mit König eigentlich von ihm wollte, und beklommenen 
rothaufgedunſenem Geſichte und aufgeriſſenen Augen In ließ er ſich auf den Seidenpolſtern nieder. 
die Menge mufterte, die ihn umringte. Endlich Im Palaſte angekommen, erkannte er zu feinem 
war die Vorſtellung zu Ende, der König athmete Schrecken in dem König feinen Gegner. Meiſter 
friſch auf, ſchritt auf den ihm zunächſt ſtehenden Salvini“, ſprach der König zu dem an allen Gliedern 
Geſandten der Schweiz zu und ſprach raſch einige Zitternden, „ich ließ Sie zu mir bitten, weil — 
Worte mit ihm. Alle Welt war neugierig, die] dem Haſen fremde Schrotkörner gefunden. Wir 
wichtige Mittheilung zu erfahren, die der König beide find im Rechte. Wiſſen Sie was: Eſſen wir 
dem Vertreter der Eidgenoſſenſchaft gemacht. Der den Haſen miteinander!“ — und ſchon öffnete ſich 
gute Geſandte gab ſie ſofort wörtlich zum Beſten; die Thüre des Speiſezimmers, wo zwiſchen zwei 
ſie lautete: „Amüſiren Sie ſich hier!“ — „Vor⸗ su der ſtreitige e — f 
trefslich, Dajenät!” — Und ich ſage rn | ee erzählen Vieth: A eee 142 50014 fert eln 90,100 70 
> — en Alles cn 1 0 8 A Emanuel he 2 8 Sahbausilägen oft —.— 142 142 baubealtz. Sp. 183,50 133 
ä on zu Ende . > 3 i a 8 
ee A ns ſcherzte einmal tagelang nicht heim und man erzählt von ihm, daß 200 8 en in 
Jemand über die große Menge von Orden, welche er ſich in der Atmoſpäre des Hofes nicht am aller⸗ Fa 25.59 25,40 bein. Gijensapalıug 108.20 
ſeine Regierung vertheile. Es giebt zwei Dinge, beſten befunden habe. Als er Koſſuth in Barac⸗ non Januar | 72,50] 72.50 .O. Statt ung 380 381 
erwiderte der König, welche man Bittſtellern nicht cone beſuchte, entwickelte dieſer mit ziemlicher mai 12 71,500 agen. A.; 79.90 79,40 
; | | Silderrentei 57,10] 87 
5 br. 49,60 49,70 


Menſch, dem nichts ſchwerer und läſtiger als das 
fteife Hofceremoniel fiel. Er ſuchte ſich demſelben 
auch bei jeder Gelegenheit auf jede mögliche Weiſe 
zu entziehen. 
ictor Emanuel war nach dem Tode feiner 
erſten Gemahlin, der Erzherzogin Adelheid, in 
morganatiſcher Ehe mit der Tochter eines Tambour 
majors, der nachmals zur Gräfin Mirafiori erho⸗ 
denen Rofine, vermählt. Dieſer Ehe entſproſſen 
mehrere Kinder, die gleichfalls nur den Grafentitel 
führen. Die Gräfin hatte bis in die letzten Jahre 
ſchwer um die Anerkennung in der italientſchen 
Ariſtokratie zu lämpfen. Dem machte der König 
in ſeiner eigenen Weiſe ein Ende. In einer großen 
italieniſchen Stadt, wenn wir nicht irren Venedig, 
weilte der König zu Gaſte, und es wurden ihm 
zu Ehren die großartigſten Feſte veranftaltet. Wider 
alle Erwarten erſchien der König bei einer Gala 
vorſtellung im Theater am Arme der Gräfin 
Mirafiori in der Loge. Er ließ den Podeſta zu 
ſich bitten, und als derſelbe erſchien, demerkte 
der König, auf die Gräfin weiſend und die⸗ 
ſelbe vorſtellend: La mia consorte! (Meine Ge 
mahlin!) Damit war nun die Gräfin in die große 
Welt officiell eingeführt, und Niemand konnte ihr 
ferner den gebührenden Reſpect verweigern. Im 
„Gothaiſchen genealogiſchen ea iſt die 
Gräfin von Mirafiori zuerſt im Jahrgang 1874 
aufgeführt. a 
0 — dem Buche: „Das Tagebuch eines 
Diplomaten in Italien,“ das Graf d'Ideville vor 
zehn Jahren erſcheinen ließ, finden wir, ſchreibt 
die „Pr.“, einige Erinnerungen an Victor 
Emanuel, die werth ſind, aufgefriſcht zu werden. 
Napoleon III. ſchrieb eines Tages auf Andrängen 
der Kaiſerin Eugenie dem König von Piemont 
einen Brief, in dem er denſelben an einige jehr 
compromittirende Abmachungen erinnerte, die 


und Regina Makowski in Schwentamen. — 
Gotilieb Speer in Friedrichshoff und Marie Johanna 
Nitſch in Momehnen. — Arbeiter Auguſt riedrich 
Erdtmann in Krakau und Renate Amalie Tromke daf. 
Arbeiter Michael Rydzkowski in Gorral und Roſalie 
ar — 8 & : N 
rathen: er Samuel Friedr. i 

ee ee 

ode e: S. d. Malers Carl Richard 
bänſer, 4 J. — T. d. Arbeiters Georg Fr 75 J. 
— Arb. Ludw. Lehmann, 48 J. — T. d. Schloſſers 
Ernſt Oscar Friedr. Fiebing. 11 M. — T.d Ge 
ſchäftsführers Guſtav Adolf Bernhard Feierabend, 
6 M. — S. d. Emma Emilie Heyde, geb. Neumann, 
1 J. — ©. d. Hauszimmergeſ. Carl Buß, Hermann 
Sil 1 Sr = ar 2 9 5 
— Wilhelmine Marklin, geb. .— 1 
Kinder: 1 S., 1 T. Br 1 vn 

Schiffs⸗-Likt. 
S 1 WNW 

ngelommen: aria, Falcke, 8 . 

Maria, Peterſen, Schiedam, Tuffſteine. RL TE 
Nichts in Sicht. 


; r 
Häͤrſen ⸗Pepeſchen der Pauziger Zeitung. 


Berlin, 16. Januar. 
du. v. 5. 


85,60 


: ei in Kreuz Ungezwungenheit einige feiner allgemeinen An⸗ BER. 
abi lapen bar: ene ſichten über die dynaſtiſche Regierungsform. Au. Banknoten 208, 10 


Darauf erwiderte der König: „Nur mir zürnen 4 9 


in 81,30| 61,40j0%%. dene 170.000 30 
1 28 


2 A ; Von den vielen Aneedoten, die über den po-] Sarau N De - 90 * 
reichs, Fürſten de la Tour d' Auvergne, in einen ar Fe Budas Sie nicht, mir wäre es nie eingefallen, König zu 00 90, 25% Waters, sen — 20. 
: vers [pulären König curfiren, ſeien nach dem „Buba-| > „ r ea . 4% Soldrente 64. 
Ben weiden —— a Da inet peſter Napilap“ die folgenden erzählt: Der König ſein — aber es ift nun einmal mein Metier, e 076 
onds e 


Seuverains auf ihn gemacht. „Wer ist denn ſchoß einmal in der Nähe vom Rom auf einen 


— N ‚Ä Londen- Oommiecisuhaund 7 


Dankſchreiben, in the gorntrade is desirous ef 


appolnting a qualitied i 
welche dem Apotheker R. F. Daubi 
in Berlin, tree 2 28, — Agent in Dantz g 


e well connected among the dorn- 
gegangen ſind. 2 . — —.— —.— Appiy : 
8 N EEE 2 ettor, stating referenoes 
3 * London firm 3370 at the oa 
— 1 lot inis page r 
Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig arbeitender 
Condiorgehilfe, 


kann zum 29., 30. Jannar cr. platirt 
werden bei 


Dee Verlobung unterer jllagſten Tochter S BE 
Anna mit dem 8 ufmann Herrn Max | A f 
Neeh aus Berlin . es ftatt N 2 A G 1053 


beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. : i örſeu⸗ 
F ans 5 1278. g ale Montag, den 21. Januar 1878, Mittags 1% Uhr, im hieſigen Börſen 


A E ee 1000 Säcken (à 125 Bid. Netto) Liverpooler 
Elisabeth Sett t. 
e Siedſalz, in Neufahrwaſſer lagernd, nuverſteuert. 
Meilien. Ehrlich. 2 


geb. Kreutzer. 
Gustav Settegast. 
Zu den beporſtehenden Bällen 
empfehle ich die neneſten u 
- Gotillon-Gegenstände, 
ſowie eine große Auswahl überraſchend ſchöner 
Brillant-Orden 
zu den äußerſt billigſten Engros⸗Preiſen. Bei Collectionen von 15 Mark 
gewähre ich auf die Original⸗Preiſe noch extra 10 7 Rabatt. 
Wiederverkäufer beſondere Vortheile. 
J. H. Jaoobsohn; Danzig, 3 
Papier⸗Engros Dandlun g. 121. Heiligegeiſtgaſſe 121. 


Meine Frau, ſowie ich, haben 
Han Bruftse und Magenkrampf⸗ 
viele Jahre gelitten, wo alle 
Hilſe fruchtlos war; nachdem 
wir den R. J. Daubitz ſchen 
Magenbitter in Gebrauch nah⸗ 
men, haben wir keine Schmer⸗ 
zen und keinen Aufall mehr,; 


Gleichzeitig fagen wir bei unſerer Abreiſe z 
nach Warſchau allen Freunden und Be) “= 
kannten ein herzliches Lebewohl! 

anzig, ben 15. Januar 1878. 


D 178 
) 25 
Offene Lehrerſtelle. 

An unſerer Realſchule 1. rare m 
St. Petri iſt die letzte ordentliche Lehrerſtelle 
mit einem jährlichen Gehalt von 2232 
5 Wohnungsgeld) von Oſtern cr. ab zu 

eſetzen. Qualificirte Bewerber, welche die 
volle Fakultas für Phyſik u. Mathematik 
K. wollen uns baldigſt ihre Meldungen 
nebſt Zengnifien und einem Geſundheitsatteſt 
einreichen. 
Danzig, den 12. Januar 1878. 

Der Magiſtrat. (3265 il 


Dentſch⸗Niuſſiſcher Elſenbahn⸗Verband. 

Vom 1. März 1878 neuen Stils ab 
werden im rubricirten Verbande im Verkehr 
mit den Oſtbahnſtationen Berlin, Kreuz, 
Danzig und Königsberg für die deutschen 
Strecken erhöhte Gepäcktaxen pro 1—5 Kilo 
gan Uebergewicht erhoben, welche auf den 
2 erbandſtationen zu erfahren 
ind. 

Bromberg, den 31. December 1877. 

Königliche Direction der Oſtbahn 


als geſchäſtsfütrende Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In dem für die Oberförſterei Buchberg 
(früher Philippi) auf 
Montag, d. 21. Januar er., 
x Vormittags 11 Uhr. 
im Tursköſchen Locale zu Berent auberaum⸗ 
ten Holzverkaufstermine ſollen 
u. aus dem Belaufe Sommerberg, Jagen 


47 a: 
88 Kiefern⸗Nutzenden mit 87 chm. Feſtgehalt, 
46 Eichen 85 1 2, 7 
5 Nmtr Eichen⸗Nutzholz (21 M. Schnittlänge) 
3 Eichen Stangen II. 19 do. III Rache 


| = Sen a 

wird zum 1. April d. J. für die Hofverwalter⸗ 
Stelle auf dem Dom. Gr. S aan 
ver Oſterode O.( Pr. geſucht. — Perlöntiche 
Meldung nebſt Abſchrift der Zeugniſſe beim 
J Sber⸗Jaſpectar daſelb : (8862 
Dominlum Matern bei Olire 


uccht einen Milchpächter 


für 50 bis 100 Liter täglich. 
Ein hieſiges Getreide⸗Geſchäft ſucht einen 


Lehrling reſp. Volontenr 
von ſofort. Meldungen erbeten unter 3262 
in der Exp. d. Zig ri 
34 ſuche mehrere geprüfte Erzieherinnen 
und Kindergärtnerinnen. Meld. bitte 
Retourm. beizufügen. 
Mies Meijer, Berlin, Gouvernanten⸗ 
beimath, Alexanderſtraße 36. 3364 
ig in junges gebild. Mädchen, w. i. e. Mu⸗ 
ſikalHandl u. Leihbibl. läng. Zeit thätig 
gew. u. d. einf u. dopp. Buchführung kundig, 
ſucht e. Stelle als Buchhalterin, Caſſtrerin 
oder Verkäuferin. 
Gefällige Offerten werden unter 3899 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Hauslehrer 


(Semirarift) ſucht unter günftigen Bedin⸗ 


e 


vortreffliche Dienſte A hat. 

x ärz 1877. 
Herrm. u Kaufmann. 
. F. Dauditz f 


Endes unterzeichnete beabſichtigen in 
” Wesipreussen einige Molke- 
reien zu pachten und die Küſefabrikation 
(nach Schweizer Art) im Großen zu betreiben. 

Diejenigen Korporationen u. Private, welche 
geneigt find, ihre Milch zu verpachten, werden er⸗“ 
ſucht, fi behufs näherer Unterhandlung ſchriftlich! 
oder perſönlich an unſern Antheilhaber, Herrn 
R. Jenzer, zu wenden, der dato für einige Zeit 
in Marienburg, Hotel „Zum Dentſchen Hauſe |3-B 
zu treffen fein wird. * 

Marienburg, 12. Jaunar 1878. 


Jenzer & Rüedi, 
Käſe⸗Fabrikation und Engros⸗Käſe Handlung 


x faffen, dem Herren 


zu wollen. * 
Luckau, den 13. April 1877 
Schmiedemeiſter Lehmann; 
aus Langengraſſau, 
Julius Kas ſchäkel, 
Cafstier. 


Beim Einkauf des echten 
N. F. Daubitz ſchen Magen⸗ 
Ybitters, zubereitet vom Apotbe⸗ 8 


9 Buchen⸗Nutzenden mit 5 chm. Feſtgehalt, ungen eine ähnliche Stellung. e 
3 Aspen 1 P S I t theilt Herr Realſchul⸗Lehrer 
owie ca. 200 Rmtr. Kiefern⸗, Eichen⸗ und = us Herzogenbudi| Schwei a in Weh an. ſch 3326 i 


uchen⸗Scheite. { 
b. ans dem Belauf Debrino, Jagen 10 u. 
445 Kiefern⸗Nutzenden mit ca 200 cbm Feſt⸗ 
gehalt, ſowie ca. 700 Rmtr. Kiefern⸗Scheite, 
del öffentlich meiſtbietenden Verkauf ge⸗⸗ 
tellt werden. 
Der K. bei Berent, am 14. Jau. 1878. 


Cine gebildete, muſikaliſche Dame, die in 
allen Zweigen der Hauswirihſchaft ers 
fahren ift, ſucht geſtützt auf die beiten Ems 
pfeblungen zum 1. April d. J. eine Stelle 
als Repräſentantin der Hausfrau und yur 
Erziebung mutterloſer Kinder. 

Adreſſen bittet man unter 3122 in der 


Die Kunststein- 
Fabrik 


von E. R. Krüger, 


5 Börner in Danzig, ſowien 
W. Vogel! in Dirſchan. 


Der Königl. Oberförſter 9 i 2 € „ebe d. Jig. abzugeben. 
— Mee ee ee 
Bar Verkaufes des in der biefigen] & 27 feine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ EEE ER EBEN IT Pribat⸗Jäger 


Heiligen⸗Geiſtgaſſe unter No. 140 und 5 3 . 
; 2 „ Schweinetröge, ſowie 
No. 141 des Servis⸗Cataſters belegenen afen und Garten = Figuren 


Grundſtückes, 5 t 3 werden auf Beſtellung e 256) 5 


— En de men 8 Soeben erſchien und iſt direct von der unterzeichneten Expedition oder auf 
: ri 


2 Liden, 14 Zimmer, geräumige auf einen buchhändle ſchem Wege durch J. Bensheimer in Strassburg zu beziehen: 
Nba e b a non . Allgemeines Deutsches Reichs- Adressbuch 
* der 28. Ja einen Termin 5 pro 1873 3 S 


ee ee e 
FR 7 in für Handel und Verkehr unentbehrliches Handbuch, welches außer den 5 
in meinem Qurean Hundegafie 63 ante Mutalt Behörden des Deutſchen Reiches 40,000 revidirter Adreſſen der be: 


raumt, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. in Z ä 
Die Verkaufsbedingungen können täglich Ta den 88 . Handelsſtandes in Dentſchland enthält. 


Vormittags von 0 khr in meinem Bureau | Die Expedition des Allgemeinen Deutſchen Reichs⸗Adreßbuches. 
Die Beſichtigung des Grundſtückes iſt F ͤ ³˙A ĩ ̃ ⁵ 


eingeſehen werden. 
täglich von 11 Uhr Vormittags ab geftattet. | . 
Danzig, den 31. December 1877. Rx 
Breitenbach, 


| Bei allen catarrhaliſchen Leiden, 

Juſtizrath. ele] wie Huften, Heiserkeit, Grippe, Hals ud Benftfchmerzen, Verſchleimung, Rau. 

n der hentigen Pfandkammer⸗Auetion beit, Kitzel oder Kragen im Halje, Krampf, Keuch⸗ und Stick⸗Onſten, ſelbſt bei je 
(am 17 annar cr.) auf der beginnenden Lehlkopf⸗ und Lungen⸗Leiden wirkt der ſeit bereits 17 Jahren welt⸗ 3 
Pfefferſtadt im Nöniglichen Stadt: und bekannte L. W. Egers'ſche Fenchelhonig reizmildernd und befäuftigend, er 5% 
Kreisgericht kommen noch zum Verkauf |" befördert auffallend den Auswurf des zähen ſtockenden Schleims und vermindert BE, 
ca. 80-100 ies div die Huſtenaufälle, auch wird der jo unangenehme Reiz oder Kitzel im Kehlkopf 

22 5 Ude | ſebr bald dadurch gehoben und mit ihm die häufigste Unfache der fatalen Schlaf⸗⸗ 
Briefs und Schreibpapier, leſigkeit. Um nicht durch eine der zahlreichen Nachpfuſchungen dieſes bewährten 

22 Pack Fahlleder ꝛc. Mittels binter's Licht geführt zu werden, wolle man ſich merken, daß der L. W. 
8398) Nethwanger, Auctionator. Esgers ſche Feuchelhenig, kenntlich an Siegel, Facſimile, ſowie an der im Glaſe B% 
(öelegenbeitsgedichte jeder Art fertigt eingebrannten Firma von „L. W. Egers in Breslau“ allein echt zu haben iſt in F7° 


Wage bentler, Wwe. 3. Damm 12. Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, ſowie bei f 
Hermann Gronau, aurist. Graben No. 69, in Marienburg 


D. Johansen pract. Zahnarzt, 
Langgasse 83, Künstl. Zähne ohne Heraus- 
nahme der Wurzeln a Zahn v. 5 M. an. 
Reparaturen, Plomben etc. (3264 


deſchuſts⸗Perkauf. 


30 Jahre alt, mit einer Meinen Familie, 

ſucht Stellung vom 1. April d. J. Näheres 

i. d. Exp. d. Ztg. unter 8346. 

Ein junger Landwirth, der bisher in der 
Wirthſchaft ſeines V. thütig war 


en 


ler beid 
eine Stelle als Wirth 


2 


Agent geſucht. 
Eine altrenommirte leiſtungsfähige Rauch⸗ 
Hau: und Schnupftabat- Fabrik verbun⸗ 
den mit Gigarrenfabrication ſucht für 
Danzig und Umgegend einen tüchtigen 
zuverläſſigen Agenten, der event. — N 
leiſten kann. 5 
Gute Referenzen erforderlich. Offerten 
unter 3347 in der Exp. d. Ztg. erb. 
Ein uch dae Her . Wnizin empf. T Tofort, 
Antritt. J. Dam, Heil. Geiftgafle 27. 
Fi anft. j. Mädchen, in der Schneiderei, 
Handarb., ſowie alle häusl. Arb. gelt, 
ſucht Stell. a. Nätherin, Jungfer od. zur 
Stütze d. Hausfrau, a. Wunſch m. eigener 


Maſch. Aust. erth. d. Exp. d. Zig. u. 8208. 
om 1. April ab finden 
3—4 Penſionäre 


bei einer anftänd. Familie freundl. Aufnahme. 
Wo ? fagt die Exp. d. Ztg., unter 3398. 


Ein Comtoir den Gefgeſe 5. 


Mein in guter Lage befindliches, elegant 


werden. 

Selbſtkäufer werden erſucht, ihre Adreſſen 
unter Angabe ihrer verfügbaren Mittel an 
die Exped. d. Ztg. unter 3345 gelangen zu 


laſſen. 55 5 
Ein großes Geſchuſtshaus 
in Thorn, 
in welchem ſeit vielen Jahren nach einander 


unter den Firmen Adolf Raatz reſp. Hein⸗ 
rich Netz ein Colonial⸗ und Material: 


8 


45 7 N bei M. R. Schulz, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei I. Formell, : 3 nn 

4 2 N in Marientver‘ ee bei Otto Kraſchutzki, in Ehriſtburg bei F. J. Balzereit, 2008) 4 Abm ______ eingerichtetes f N 

} NA in Lichtfelde bei J. Warkentin. 2363 30 ute $ jrilus⸗Gebinde Ge chäftslo a 

* — — . = 2 2 2 2 

5 n — JET ER RR. FISCH J Eiſendaud) offerirt billigt nebſt Comtoir beabſichtige ich unter 7 

| | r (05 

4 S VER ichör® a: " dr u. * unge 2 

a % es ae ee dee Eid Asilma wege ra bi e vu 3367) — ; Schiveh. em 9 5% den 9. Jauuar 1878. 

HR ae Danzig, Lauggaſſe 67, Eingang von ber N W 400 Morgen Hochwald Walter Lambeck. Lambeck. 

FR / > Bortedaiiengafie. Unterrichtung De e ne bezüglich a 2 Gi Birken, 1 Meile 2 1 r 

2 zn. Depofltkr let vom Fichten, Tien 5 1 Meile vom Nautiſcher erein. 
Otter ie — 1 Apotb. in Bern von der Eiſenbahnſtation, V 

1 Beſten eines Se Thgmass, re Spirdingsſee, find zu verkaufen. Wo! fagt reitag, den 18. Januar, Abends 7 Uhr, 

| Fröbel ſchen Kindergärtuerinnen: bie Eppeb. diger Zeitung unter Ne, 2503. _ | Berjammiung im Yastie den dem Ne. dB. 

$ Tagesordnung. 

Hy Seminars. Eine hectragende Kuh, Berathung der Vorlagen zum zehnten Ber⸗ 

. Looſe 4 3 & zu haben in d Exp. d. Big olländer Race, un onate alte] einstage. 

5 ö z Holländer Bullen Der Vorſtand. 

lee : Tranfwiger Kaͤſe. ſtehen zum Verkauf in Eichwalde bei —oemke. Ehlers. (3390 

KA, REN 2 Ich habe die . FA 8 Elbing 1250 Fuß gebrandeten een Ga 5 a Halle 

Fe irten Trankwitzer Käſe wieder irca uß gebrauchte Gru 51 — 

Erfcheint in 100 ıllufır. Lieferungen — ſuche Be » — — er. 8 und Hand⸗Lohren dis 30 Eir Tragfähig⸗ II Tunus * 


keit werden zu kaufen geſucht. Genaue Be⸗ 
ſchreibung u. Preisang. fr. Bahnhof Marien⸗ 
burg erb. Arnold i. Willenderg b. Mrarienb. 


Wünſche ungef. 100 Schafe in 


Futter zu nehmen. 
Frau A. Mindenberg, 
Mindesfelde bei Neukrug. Kreis Berent. 


b Be * inen joliden Hö bier, 2 chwe iſche 2 
as den Keie, Jagd Stiefel Schmiere, 


3342) Trankwitz p. Poſilge⸗ Altfelde. während der jetzigen Jahreszeit in jeder 


Neue Sendung v. Hunde⸗ Tae unentbehrlich und bei allen 


Vorrithiz bel allen Buchhandlungen. 


A Astrachaner 
-  Schootenkerne, 


Jeden Donnerſtag und Dien ff 


Künigsberger Rinder ttt. 


Wildſchweinsfopf 5 


S 


ruppentheilen ſchon ſeit vielen Jahren ein: 


. > geführt, empfiehlt (7124 In itutsgelder it Cumberl 4 
a r Meumantı |... ne lmmail ae 

2 Mark pro ko, @eilhe Datiertugen, | Cine Gaftwirthihaft E k rich, J a us Franz 
2 5 W nne .. 


v titut t unter bill. Bedingung] Verantwortlicher Nedacteur O. Röckner 
auf lier u besehen T. Tesmer,|Drud und Berlag von A. W. Kafemann 


Lauggaſſe 66. (2756 | in Dan! 


eigenes Fabrikat, offerirt die K 314000 Thaler, bei 4000 Thaler 
Danziger Oelmühle. Ansehung. 
etſchow & Co. (61 Näheres in der Exped. d. Ztg. (3401 


J. G. Amort. 


Langgasse 4. (8893 


